
1 u e o a

ia, «II, au.
-nl

in, an.
mr

im,um,am,ulm, arm,
er.

.-sßI
cs, uns, aus, als, iß,^
aß, ins, ans.

1



s

g ch
/ ich, ach, auch, aug, mq.

dt
und,alt, amt, acht,cchi,

^ -ißt, ort, art, un art, ur¬
alt.

ob, ab, abt, alp.
fv

clf,ost, auf.



:r

ist, »bst, »st, erst.
10 . Silben und Worte , die mit schon vorge¬

kommenen fließenden Mitlauten anfangen.

ulinc, arme, crle, am
scl, inscl, ofen, als»,
oft mal, elf mal, an lauf,
auf lauf, um lauf, end¬
lich, ordne, außen, erst¬
lich, un ser.
ncst, naß, saß, faß, laß,
laßt, sich, mich, nun,
nur, nach,nacht, nachts,



nicht, nichts, sagt, sacht,
lacht, lachst, land, fand,
rand,rund, mund,man,
manch,maus, ftld, fern,
fort, vor, vorn, von,
vom, lob, lobt, lobst,
loch, noch.

W
wo, wol, Wolf, wort,
was, war, warm, ward,
wand, wund, wind, wer,
wir, wird, wach, wacht,



wachst, wacht, Wunsch,
Wurf,wurst,wurm,wulst,
wcls,weit, wald, wild,
wenig.

j h
ja, jagd, hin, her, halb,
Halm, hals,Haus,Hund,
Hand, halt, hart, Hirt,
Haft, wo hin, wo her,
nach her, her nach, Ho¬
nig, vor Hof, vor Haus,
Hofhund, Windhund,



Hafen, Hafer, Hirse.—
ferse, nase, schule, wa¬
che, fi schc, sa chen, la¬
chen, wachen, mond-
licht, landlust.

- sch

schaf,schüft,schar,scharf,
schal,schab,schach,schau,
schaub, schäum, schild,
schuld, schuß, schürz,
schon, schöpf, schel,
schelm.



11. Worte, die mit zwei fließenden Lauten an-
fangen.

flach, floß, fluß, frisch, fragt,
Wund, schlecht,Wacht,schlaf,
Wucht, schlag, schloß, schlot,
schmal,schwan,schwärm,schwer,
schwort, flaum, frau.

gk
Übergang zu Worten, die mit Stoßlauten an<

fangen.

wiuk,winken,wan ken, ranken,
lenken, flink, schlank, schwen¬
ken, schwanken, warten,
kraft, kram, klar, kloß, klnft,
knab, knecht, kraut, krank, kla¬
ge, klaster, knöpf, glas, groß,



grab,gras, grab,grob, gmst,
gmbe,grüß, glut.
gold, gelb, gelb, gist, gar,
garn, garten, gäbet, gast,
gern,gerte, ger ste,gurt, gans,
gipsel.
16. k vor einem Selbstlaut am Anfänge des Wor¬

tes wie kh.

i kind, kuß, kern, Mn, körn,
kork, korb, köpf, kalb, kalt,
kalk, karte, kante,kirschen, ki-
pfel,kuchen, kochen.

n g
eng, lang, gang, jung, en gel,
an gel,klang, klingen, singen,



menge, sang, fangen, Hunger,
ring, ringen.

az, atzt,harz,hetz,ganz, salz,
malz,schmalz,schwarz, walze,
warzc, kurz, Wurzel.
zu, zum, zur, zuvor, zart,
zins, zorn, zauk, ziG zwar,

- za»ge, zuu ge, zanu, zäum,
zeit, zug luft.
axt, axe, max, felix, « -her. >
19. Worte mit einem Stoßlaut und einem oder

zwei fließenden Lauten anfangend.

glanz, kranz, brand, krampf,
Pfund,pfla ster, Pflug, tropfen,
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pfropfen , rupfen , bringen,
klm gen.
2V. q ist immer mitu in qu und dieses lautet wie ku>.

qirer, qnintel, quetschen, be¬
quem, quirl, quaken.

21.

Apfel, Anker, Altar , Bach,
Buch, Brot , Dach, Dorf,
Durst , Erde , Esche, Egel,
Frosch, Flasche , Fischer,
Graben , Gaumen, Gehor¬
sam, Herde, Holz, Hut, In¬
halt , Inschrift , Igel , Jas¬
min, In bel , In gend, Ka¬
sten, Kaninchen, Kerze, Licht,
Laden, Leinwand, Mantel,
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Magd , Morgenluft , Nach¬
richt , Nachbar , Nagel,
Obst bäum, Ordnung , Orgel,
Park , Pelz , Pferd , Qual,
Qualm, Quelle, Rad , Rind,
Raum, Saum , Sense , Sa¬
fran , Tuch, Talg , Tempel,
Ufer , Unterricht , Ursache,
Vater , Vogel, Volk, Wage,
Wolke, Winde, Ysop , Za¬
pfen, Zunder, Zirkel.

55 55

22 H U Ä

Schränke , Bänke , Wärter,
Schnäbel , Sänger , Pfört¬
ner, Frösche, Körbe , Töch¬
ter, Flügel , Pflüge , Krüge,



Gründe, Säbel , Küche,
Mönche, Übel.

2 ai ei cu au au
Am Rai ne lag ein großer

Stein ; einSchäslein hüpf¬
te drü ber, und bra ch sich, ach,
das Bein.
- Bächlein klein rauschtim
Hain. - ^ ' k' -

Der Mai bringt uns Blu¬
men; es blü hen Ge sträu-
che und Bäu me im Garten,
im Hain und in derAu. Zm
Juni wird das Heu ein ge¬
bracht. Im Juli und Au gnst



reifet das Getreid : Wei¬
zen , Korn, Gerste , Ha fer.

Die beste Veredlung .der -
Obst bäume, ist das Ä u-

Den gu ten Men scheu freu¬
en nicht des an dem Lei¬
den ; er weint bei fremdem
Schmerz, und freut sich frem¬
der Freu den.

Höflich sein steht jedem
fein.

ri ee oo aa
Mit dem Meer ver gli chen ist der

See nur klein.
Naschen lee ret die Taschen.



Das Moos ist dem Obst banm
schäd lich.

Ein kluger Käufer kaust nur gu
teWaare.

ih üh uhchähöh oh ah
Die Pflanze blüht.
Die Koh le glüht.
Brave Söh ne und Töchter sind

ih rer Ältern Freude.
Das Gefundene verhehlen

ist so unrecht als das Steh len.
Arbeit pflegt den Leib zu stär¬

ken, Müßiggang entkräftet ihn.
Eh du, mein Kind, am Abend

betest, denke erst nach, ob dir am
, Tage von jemand Leides wider-

stacĥnrHt, und verzeiht ihm; so
verzeihet Gott auch dir-



-«ic ich eih auh i
Wie die Ar beit/ so der Lohn. ?
Im Frühling grü nen und blü- -

hen die Wiesen und Gärten, das^
Ahrenfeld wogt, die Vöglein sin- <5
gen/ es duf tet der Wald, die Bä- .; -
che rauschen/ und an der Hand des
Vaters sieht man manch Kind- "7
lein aüf die sêSchönheit lauschen. 7s

Der Süd wind ist lau. Der Nord¬
wind ist rauh.

Artigkeit sei deine Freude/ sie
ziert  dich mehr als Gold und
Seide.

Wie die Son ne freund lich lacht!
wie sie warm und fruchtbar macht!
Der sie schuf, muß gern erfreun,
muß ein lieber  Vater sein.



, Kind , gehe nicht auf bö sen We
gen , und denke nie : Wer sieht
auf mich? Dein Gott ist überall
zugegen , drum sieht und achtet
er auf dich.

WerFried und Ein tracht liebt,
der kann leicht froh lich werden ; wer
unverträglich ist , lebt niemals
froh auf Erden.

Auf die Weih nacht zeit wol ein
jedes Kind sich freut.

Geschwister lieb und frohes
Spiel , sie bringen uns der Freu¬
den viel ; wir üben die Verträg
lichkeit und meiden sorglich Zank
und Streit ; die Ältern sehn uns
so mit Lust, und Freude wohnt in
unsrer Brust.

Sinkt die Sonn am Abend nie-
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der / kehrt sie doch am Morgen
wieder.
Anm. In eigenen Namen, wie in E mi li e, Na t a li e,

Ro sa li e u. a. wird iegedehnt,  z . B . E mi lie
u. s. w., oder getrennt  ausgesprochen. Zm ersten Falle
ist der Selbstlaut vor l kurz,  im zweiten lang.

27 H H

Erstbesinnen,dannbeginnen.
Wiegewonnen, so zerronnen.
Bei- Ei gen sinn ist kein Ge¬

winn. .
Wenn jemand redtund denket

nicht, so weiß ich, daß er Unsinn
spricht.

Verschiebe nicht auf Morgen,
was du heute kannst besorgen.

Arbeit Mr -gibt froHeu Muth§
und, zu fried neu Sinn , macht tm
Körper frisch das Blut, lohnet
mit Ge winn.

Läßt du es nur an dir nicht feh-



len , mis- Gott "knM ^ bu l^ktttt.
si cher zäh len.

28 ! (

^ Vol ler Quell/rieselt schnell.
Erde , Sonne , Mond und Ster¬

ne, alles  Nahe alles  Ferne
hat ein guter Gott gemacht; ihm
sei Lob und Dank gebracht.

Gott du willst , daß deine Kin¬
der immer gut und folgsam sein;
dir miß fal len al le Sünder,
drum will  ich die Sun de scheiin.

Auch durch schwache Streiche
fällt  am End die stärkste Eiche.

29 M M

Hast du dir frem des Gut g e-
nommen,  wirst du der Strafe
nicht entkommen.



Mn DiebWhl- sei so schlau er
mag, er kommt doch im mer an
den Tag.

Leiden währt nicht im mer, Un¬
geduld machts schlimmer.

Wie der Herr , so der Knecht.^ r
I rren  kann sich je der Mensch. V
Das Tayb chen auf dem Da che

girrt.
Der Kü fer dnrch die Lüf te

schwirrt. , /
Die Kette rasselt oder klirrt . ^

!I

Seht nur ein mal den Asfen
an, wie er so gut nach ah men kann!
al lein den Un ter schied



on Gm und Schlecht/
^, ' arme Wicht!

Wer andere äfft , treibt schlech¬
tes Geschäft.

Wer viel hofft , betrügt sich oft.
Gestehst du deinen Fehler of¬

fen , kannst du Vergebung sicher
hoffen.

Wenn Menschen Hilfe dir ge¬
bricht , dann hoff auf Gott und
zage nicht.

-- ff ss
Wer arbeiten kann, und es nicht

will , der sollte auch nicht essen;
dieß sei von dir, du Fauler , nicht
vergessen.

Will ich wissen , wer du bist,
seh ich nur , wer dein Geselle ist.

v
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Wenn alles uns verläßt, und
wenn wir sterben müssen; was
kann uns dann den Tod versü¬
ßen? — ein gut Gewissen.

Fehlest du mit deinem jünger«
Bruder gleich dasselbe/  so ist
dein Fehler dennoch größer als der
seine; denn du bist ja der große
Bru der und er, er ist der klei ne.

3?> ß wie 6

Reinlichkeit gefällt nicht bloß, sie
trägt auch zur Gesundheit bei; drum,
ihr Kinder, klein und groß, macht, daß
sie euch eigen sei.

Hast du mit allem Fleiß besor¬
get deine Sachen, dann ist es auch er¬
laubt, Vergnügen dir zu machen. '

Leg die Händ nicht in den Schoß,'
wenn du willst dein Brot verdienen:
gut belohnt den Fleiß man bloß, sei
drum flei ßig wie die Bie neu.



rs
. Arbeit ist des Menschen Loos; oh-

^ ' neMüh und Fleiß wird kein Mensch auf
Erden groß, Ehre kostet Schweiß.

Ein freundlicher Gruß bringt nie¬
mand Verdruß.

Überfluß macht ÜVerdruß.

31. ß (scharf.)

Haß und Neid brin gen Leid.
Trink undiß und denk: Speis und

Trank ist ein Gottesgeschenk.
Gott laß uns deiner nicht verges¬

sen, wenn wir uns deiner milden Ga¬
ben stelln; laß , wenn wir trinken,
wenn wir essen, für deine Vater Huld
uns dankbar sein.

Faß die Arbeit munter an, laß
den Muth dabei nickt sinken; macht sie
müde dich am Tag, wird am Abend
Ruh dir winken.

. .̂ Arbeit macht das Leben süß, min-
^ , dert al le Last, der nur hat Beküm¬

mernis , der die Arbeit haßt.
/ .̂ Leeres Faß macht nickt naß.



rs bb pp
Die Krabbe ist ein ungeflügel¬

tes In sekt, das zu dem Ge schlech. te
der Krebse gehört.

Die Mädchen lieben die Pnp pen,
die Knaben die Wägen und Rap pen.
Der Fisch ist be klei detmit Schupp en. In
dem Berg werk arbeiten die Knap pen.

3« dd tt dt
Der Widder hat lange geringel¬

te Hörner.
Das Gitter  ist von Eisen oder

von Holzstäden gemacht.
Das Espenlaub zittert.  Der

Spür Hund Witt  er t»>4
Willst du von der Kuh viel But -^ ^

ter,  söxreiche chr nur gutes Fut ter^
Die aller schönste Tugend übt, wer

Gott  und Altern kindlich liebt.
Die Stadt Wien ist die Haupt - und
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Residenzstadt des österreichischen Kai¬
ser thums.

»7. tz für U

Trau nicht den Katzen — sie
kra tzen.

Nu tzen magst du wol das Vieh;
o (̂ ber plag und quäl es nie.

Kind , was dich ver le tzen kann,
sieh niemals für ein Spielzeug an.

Zu guten Kindern halte dich; das
bringt dir Nutzen sicherlich.

»8. ck für kk

Ver lor ne Zeit kommt nicht zurück.
Glück und Glas , wie bald bricht das.
Ich bin gesund , gelobt sei Gott!

wie gut schmeckt mir mein täglich
Brot ! Wie hat mich doch der Schlaf
erquickt!  nur wer gesund ist, ist be¬
glückt . Ein kranker Mann , ein ar¬
mer Manu , bist du ge sund , so denk
daran!



Nicht sorget Gott allein für aller
Menschen Glück ; auch auf den Thie-
ren, groß und klein, ruht liebevoll sein
Blick.

Iß nichts, was du nicht kennst, Wenns
noch so süß auch schmeckt , weil oft
der bittre Tod in süßen Dingen steckt.

>7 Alach deiner De cke dich fixe cke!

»ogg
Die englische Dogge  zeichnet sich

unter den übrigen Hunden durch ihre ^ /^

-sie aus . / /i - "
Die Fahne oder Flagge  eines

Schiffes zeigt durch ihre Farben an,
welchem Staate das Schiff an ge hört.

Der Bauer eggt  mit der Egge den
Samen ein , damit er mit Erde be¬
deckt werde und keimen kann.

Aus Roggenmehl  backt der Bäk-
ker das Brot , dte Semmeln aber aus
Weizenmehl ..̂ "

und durch, lh re /Gro-
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40 ru» ^ nirriiKS vor 8e1b«tlrtut6n lautet
wie L-/r. ^

v^ » 4. > ,

Du 80Ü81NU8 Nuld-
vvillen kein Vdiee
delrüden ; äenn droit
dnlidin äa8 I ê den 2ur
k r̂eu äe Ke Ke den.
Dr ei ndtl rukt Me
dllo ede Lid ^ UK nuk^
klein ^ d n i Zne ^uin
dŝ del , nW 8enn1nK8
LnftAle nodd ?<dl88 idr
LÜL ku êde Keld.
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Wenn iek tkue,
^ra8 iek 80 II, vrie i8l
mir da 80  ker ^ kek
» ol ; doek link ieli
v̂ o niekt reekt K6-
1k an, kald klaKt miek
mein Oevri8 8en an.
Drum Klauk iek, da88
ei ner im I lim mel
v̂ oknt, der da8 liö 86
Ke 8lrakt und da8 Ou¬
te keloknt.

Wol ^utkunund
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mit LU Hielten , Nen-
8tlleil das V6rK 68 86 t
nieid ! Nil ieid8 voll
und vvil liK 61 len, Tr¬
inen bei LU8tebn 7 18t
ktiiebt.
41. voreinem WtiLüte am ^ utan^e, in der

Nitte und am Lnde >vie t.

Vor der Und bör
aus ^ uten kalb , 80N81
pa 88t auL dleb der
8 pruek : ^Vem niebt
Lii ratben , dein i8t
niebt Lu bei Len.



SS

1 rorI<no1 tiio Idrä-
non äor Trinen unä
iin tiort Liiro^iotii ; 80
will « äor lio bo 6o11.

I în Linä , äas 6lott
nntl Eltern oiirt , i«1
alle » N6ii8okon Hob
unä v̂ortl ). ^

ÜL8^ i)OI1ll8
kein Mor Kon rollr,
6rum spar in 6or ^ u- ^
Komi iür V̂I Irr nnä
^iolir.
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42. §/ um Lude der 8ilbe und üi der Ni'tte
den; Worten! beliült «eiueu I/uut.

Du »8t L8t 8eil̂ 6-
ill XU er tragen U>8
Dun Ker.

Die ^ u 8tern und
Nu 8<Iirlii 8ind8dlul-
vvtiiinei > wel die von
^e4Äie» Leuten nl8
>̂ <d« i jd88eil Ke§ 68-
86N VX'I den.

Die edlen Ku8lu-
nien 8indDanmfeüeir-



3t

te , vi elte inan nur
K6rÖ8l6l K6 Nie8 86Ii
kann ;die >vd den oder
K088 Ka8taUl 6N 68-
86N die Hil 8t1l<>Kern.

Ven H aid nennen
die ^äSer Î oi8l ; da¬
tier v̂er den die ê ni-
Ken von ili iren, vve!-
elie ü iier VVa! dün¬
gen die V̂ul'8lelit iuit-
ren , ör 8ler §e-
nannt.
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Vi6 1cö8l lioll 8l6N
ix 6 VVÜr 26 ^V6l1 unä
dr «L1 8ilu1 Arbeit umi
6r6 NÜK 801N 1<6l1.

Va8 Kut6 Her2 V6r-
rätti8i6li ^I6i<'li,vv6iiii
68  von 861N 6 M ö otl-

8l 6 N 8pri 6k 1; 68  rüli-
M6t 861116 ^ UK6nä
mir , von 861N6N k^ Il-
l6rn 8pri6d168 Iliolil.
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43. 31N̂ l»ian»6 Ü68 Worte« >VI6Ŝ /it.

Die L0886 8tam pken mit
<ien Hu ken.

vie ^ tie re 8to 8 8en mit
6 en Hörnern.

Der 8 tamm  Kat ^ 8te,
öie ^ 8te Kaden IL̂ eiKe,
Llätter unä ^ u Ken.

Line koke 8 tiv Ke 8oI-̂ X
len krknlclieke Nen 8eken ///
lanK8amx8t ei Ken.

Der 8 turm >vinä 8au8t.
I)er ^ Valä 8lromkrau 8t. ^
Mt 6em AIorKen 8tern^

loket Oott äen Herrn
Wa 8 nutzt ein präek- o

3
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,1>K68 Oe ^ ainl , keült (Ins
^an^nKenä̂ nä Verstand.

44 . lrsliält «einen Î aut in folKenäen unil
einiKen andern t ällei ».

Die Mispeln kann man
nielit, wie <lie Lirseken un«l
anüres Ol»st,vom Daum ker
68 86N , 8VN «lern sie müs¬
sen erst liefen uinl teiK
wer «len.

Vas klatt äer Ls pe , wel-
elie eine V̂rt kappel ist,
trat ei nen lan Ken 8tiel,
weswegen es von '̂eäem
k«ükt eken leiollt l»e weKt
wiril.

Den Haspel lrrau elien



<lie 8pinner , 6ie Weber
unä «lie Bauleute ; 6ie er¬
ste» brau eben ikn zum
Oarn a nsvvin 6en, 6io /wei¬
le» zum 6arn ab vvinäen,
6ie letzten zum /Vus/ie ben
6er Baustokke , besonders
6er Balken , aus >velekeo
sie 6en Baebstubl zusam¬
men se tzen.

45. s/- an» ^ ntanK wie

Ben Ire, eb 6u s prieb st.
8ei trüb lieb , ktin6,un6

spiele , büpke, springe;
nur Kib aueb aebt , auk 6ass
kein !8prunK misslinge!

8Mr s am Ir eit Iiai im-
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me^ Rrot ; ruif Verseliwen-
ilunK l'ol KelX̂ otli.

8priod , wie 6er Ver¬
stund Ke sprielit ; lisple,
setinuttre , stottre nielit.

Iln!) ^ uK mul Olir Ke-
spannt , merk al les um äieli
tier, >4o » üilist tlii' <ler Ver-
slanä nn6 6u lernst im me?

r.
46. tvie

/ w U8 NU 1L6N ilie 8 !e neu
/uns «lenu ? Die OrilnunK

,/ <ler liie neu , ilir k Îeiss ist
seliön ; tzie wol len 6u mit
als Nü ster uns «lie nen.
D̂riun «langen wir Ho niK



unü ^Vnob8 aueb ibnen.
Der «ler 8okmeobt
un8vrm Öuumen 8ebr ; üa8
Wneb8 , ÜÄ8 brennet am
Vltnr LU Oorte8 kbr .—

Der k » <I>8 i8t ein Ii8ti-
K68, vierMs 8̂eKe8 ^ bier,
än8 «len Hüb nern Ker ne
nueb 8teIIt.

Der ü a ob8 lebt in krü-
köb len.

8neb86U i8t «ln8 blein-
8te köniKreieb in un 8erm
ki ä tbei Io.

^ pkel, Lirn uiul künum,
lüe >vnek 8en auk «lein
ltruii». Wn8 vrüeb8t >v«»l



auk6em üaume noeb? Nei»
liebes Liii6 , Keb, saK mir8
6oeb!
^nmerkunA . kommt e/i mit <tem 8 ciei' ^ nbrin̂ silbe

S«M S-U8SMM6N, 80 beiiült 6̂668 861N6N nstürli-
oben Knut.

VerHunä ist v̂ aeb s am,
treu nnli Keleb riK.

47. >vi6/ .

^Io sepk - kki Iipp5 8le pkan-
^ äoI pk, Ru äo 1pk 8inä mLnn-
lieke Taufnamen , 8opkie i8t
ein ^ eib lieber.

Der R pbeu i8t ei ne l? 6an-
L6- 6ie an na Ken 6e Ken 8lÄn-
äen , L. 8 . an Raum 8läm men ^
an Alau ern em por vrLê t ^ in-
äem 8ie au8 ibren Ranken klei¬
ne Wurzeln in äie8eiken treibt.



39

Der V I e pk anl ist das gröss¬
te Vand tilier und das KIüK ste
unter allen Hiieren.

Vas 80 pira ist eine aus 8taid
fe dern und Voss iiaa ren ver-
fertiKte^ mit Beide oder Woll¬
stoff ü der Lo Ke ne^ vvei eiie Pol¬
ster bank. ^ ^^ ^

48. F v̂ie r.
Vie Ä ne wird von den

^sa tur tor sebern als ein sebr
Krau sa mes und Ke IrÄs si Kes
H îer de Leieb net.

Ver ^ sop ist eine sebr stark
und an Kenebin rie eilende pdan-
rLê wel ebe von den len Ke-
Keu innere und Äussere ILrank-
beiten an Ke sendet wird.

Ver Ke wöbn li ebe o der or-
dinÄre B ^ rup ist der Bebauin
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o <ler ^ b KanK- vvel eber keim
I âutern 6es Luelrers er ballen
>virä ; äer feinere aber ist äer
aus Ke presste unck bis Lur Vieb-
te 6es HoniKs ein Ke sot te ne
8akt «les 2̂ ,u eber robrs.

Wenn ein ein Lei ner 8praeb-
laut - oäer mebre 8praeb laute
auf einmal aus Ke spro eben - ei¬
nen I âut Keben- cker ein Wort
biläen biift ^ so nennt man die¬
sen eine 8 ^ 1 be.

Drei Orafsebaften ( eine in
DnK ianä , Lvrei in V̂oräameri-
ba) unä <lrei 8taäte (ebenfalls
eine in DnK lanä unä L>vei in
Amerika ) fübren 6en Rainen
Vorlc.

49. e vore r F « v̂io s.
Die 0 e äer ist ein Keb ten-

ar ti Ker Laum ^ äer vor LüKlieb
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auf äem Lei 'Ke Di Kanon in
8i en Keäeikt ; ikr Holk Kat ei¬
nen 8ekr anKenekmen 6e ruek
unä >virä ^ 68 v̂6̂ 6klx^0  v̂ ol^ al-8 ^
auek >veKen 8einer Dauer von
Dreek8 lern unä L*i8ek lern LU
ver 8ekie äe nen ^ r kei len Ke-
krauekt.

6i ^er oäer Alo8t v̂irä ein
aus Äpfeln o iler Dirnen Ke rei¬
te te8 Oetränlr Kenannt.

Die Äpo tke ker Ke reiten äie
Ale äiein  naek äem vom ^ rL-
te Ke 8ekrie Ke nen De eep te.

O^ riltunä  Ale tkuä vrer 6en^
in äer 6e8ekiek te äie ^ po8tel , I
äa8 Kei88t, <lie Dre äi Ker oäer
Del êkrer Aläkren8 Kenannt.

D8 Kikt ärei Är ten 6 ^ pre 8-
8en , von 6e nen 6ie im mer Krüne
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ein der d ä̂ul ni88 8lark vvi der-
8teliende8 Hol ^ Kat- da8 8eine8
lileru eke8 vveKen von dein Wur-
ine niekt anKeKrikken v̂ird und
daker LUin Lau en 8ekr dien-
lieli i8t.

Die keiliKe OL ei 1i e >vird
von Vie len kür die Dr tln de rin
der OrKel Ke kalten und von der
lLatItoIi8ekeri Kir eke a>8 8ekutL-
pa tro nin der Alu rsik ver etirl.

50. e vor « on 6 Ä v̂ie / /̂r.

domp » 8 8 - Kapitän , daHüte
8106 Worte - 6se aok 6en 8ee Edik¬
ten 8edr begannt 8imt. dapilLn
Irer88t namttcd <ter 8e keilt da der <1e8
8cliitke8 - dompa 88 <tie Vorried-
1onKo<ter <t»8 1n8tromeiü - ^ etede8
<teni dapitan rite Wett ^e ^enlleo onlt
<ten 8tried iter Win6e Let̂ t- omt da-
,jü 1e dei88t üer êni ^e Itaum <te8
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8edi5f68 , in vvel edein sieli Kie Alil-
reisenKen de Kn Ken.

Der "tilel Gustos  wirK Ken ê-
inAen ^e ^eden , vrel elie über eine
8aininlnnK von Oe Ken stän Ken , Lum
Lei spiel n der eine Ln eder samm-
lunK ( Lid li o tdel )̂ , oKer über eine
8amm lnnK ans K6 stopk 1er Idie re
( > a tn ra 1L en Î a di net ) , o Ker ü der ei¬
ne 8ainmlnnK von Metallen , 8tein-
ar ten - 8al Len nnK Ker Klei edeu (Mi¬
ne ra 1L en ka di net ) Kie siebt
tülr ren.

Oöln , Oö pe nilr , Oor lin , Oos-
lin , OnstrinsinK  8täKtenamen . ln
Oöln  wieK Kas all de saunte Oölner
Nasser er ênKt.

^nmerkun ^. In einigen Worten lautet e vor ü wie s.

Oie ka tdo 1i seden Lriester mns-
86n im Oö li bat,  Kas ist , nn ver ed-
liedt leben.

Die datdolisede Xirede veredrt
L̂ vei bei li Ke Oö le st Ln ; Ken 1aK
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<les ei neu feiert sie am 6. ^ pril , den
«les an ilern am 19. Nai.
51. e vor « o nin <1er Nitte 6e« Wortes; wie/ ».

üoliere I êkr an stallen für ILüii-
8l6 unrl ^ is sen seliaften vverilen
6a ilemieii  Ke nannt.

Die k r̂uekt , vrel eke <lie 0 o 6 0 8-
pal m 6 trLKt, 18t 61116^ U88) fast 80
Kross vrie 6111  Men seken Kopf.

0 ir 6 11 lar vriril 61 ne sekrift 1i-
elie Veroril nnnK <ler Ite KieruiiK Ke-
Iiailllt , >vel eile IM Kan Len k.an «le o-
üer in einem L.an iles tkei le von ei¬
nem ^ m te Lnm an ilern Ke seliiekt
wird , IZLs sie Ln allen Ämtern , v̂ el-
elie sie Lu wissen kranekeu , Ke kom¬
men ist.

52. e vor einem Nillaut unä am lLuäe üer
8i1be wie

Die Ola ri net te ist ein mu si-
ka li selies Rias Lu strn ment.

Oreilit  nennen die lLaufleule
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die Kute l̂ei nunK, in wei el»er -sie
bei andern Kauf ieu len stellen.

Die De iebr ten werden mit dem
ia tet ni seilen or te Doetor  Ire ti-
teit.

^ueil Dee tor und Direetor
sind iateini seile li tei und ileis sen
auf deutseil Detter  oder Vor¬
steiler.

53. Diu paar Reirspiele über die Desearteu
des e.

>Venn die Hilaue rer mit einem
Alörtei aus feinem 8and und Kaiir,
oder Kar mit Dips arbeiten , so nen¬
nen sie diese Vrbeit : 8tueeatur-
ar ii e i t.

Vier Lu sam men stim men de 1ö ne
Ileis sen in der Mu sii^ ein Ve eord.

8aKt man von jemand : er ist ae-
eurat,  so will man damit saKen:
er ist in seinen Deseiläften ein K6-
nauer , ordentHeiler Atenseb.

Unter Ve eent  verstellt man den
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I 'on o iler Xaebilrueb , weleber auf
eine 8ilbe oüer auf ein ^ ori Lu le-
Ken ist.

Die Steuer oüer ^ b ^abe , wel-
ebe für <1ie in eine 8taüt Kefübrlen
Lebensmittel am Ibore üerselken
Lu ent rieb ten ist , wirü beeise ge¬
nannt.

54. Lin ^ niauKe vor einem Nitlaut wie /?.

^l le Alen seben , wel ebe glau¬
ben , was «te sus Obristus Kelebrt
bat , nennen wir Obristen.

Li ne ebro ni seb e b r̂anb beit
nennen <lie ^ rLte jene Xranbbeit,
wel ebe Lu be stimm len Xei ten wie-
<ler bebrt.

55. e/i vor « v A ^ ie

Das Obor ist llerjeni ^e Ort in
<ler K4r ebe , auf wel ebem <lie Or ^ el
an ^e braebt ist.
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Vie 0i,ol6,L ist 6i „6 16 l,6„8-

S6 fäi,r ii ei,6 Î rauiL I,6it.
Die ^ oei,6 vor O slorn , iu,V6 >-

ei,er Nr (las 66,, ko, , 668 I êi-
661,8 UI, 6 668 Io 668 ^6 8U OI,ri 8ti
f6i 6rn , i,6,88t 6i6 in 661,8- o66r
Oiiar r̂o eil 6.

Oi,ur I8t 6i„ ai i68 66U t8vi,68
^Vort , lV6ieii68 Wal,1 l,6 66ut6t ; 6a-
I,6r v,ur66n 6,6 K,08  86n Ü6rr „, W6i-
ei,6 6a8 It6ei,t i,att6 „, 66,, 66u t8ei,6u
I^ai86r Lu vräi, i6„, Oi,ur Lür 8t 6„
^6 „annt.

56. eH vor e r z/ mit seinem Dndlaut oäe
wie /c/,.

Ol, iua I8t 6Ü, Kr 08  868 Kai86r-
,6iel , in 66m Lr6ti,6ii6 ^ 8i6 „.

i ) i6 0i,6M16 i8t 6i„6 w,8 86„-
86i,aft , V̂6i ei,6 L6iKt) N6 mau i ^ör-
por in ii,r6 Or l,6 8ta„6 ti,6ii6 L6ri6-
K6U o 66r auk 1ö 86„ ) u„6 N6 mau
6urei , V6r bin 6u„K 8oi ei,6r ^ uk 1ö-
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8UNA0N mit 8äuron man oko 8ör sior
wiodor ont8toiion maeiion kann.

Vio8okäu80 moliror OattunKOn
von ^Vür morn^ Lum 8m 8piol dor
Alu 8ckoln ^ ^ u 8toru - 8ckuo okon ,
wer «Ion 0 oii clii li on Aonaunt.

^nmorkun ^. Im kolK6n66nk»He ist eü suck vor v
mit seinom Ln6Isut ru leson.

Die OLokorio i8t eine 8traucli-
ar ti ^6 kilan LO mit Kim mol klau on
81üton und oi nor 8tar Kon woi8 80n
AVurLol, au8 wol okor lotLton dor
ko kann to Oiokorionkafkoo
Komaolit wird.

57. wie se/r in eiuiKen, au8 dem li>rrn2>Ö8l-
«elien entlelinteu Worten.

Okar pio nonnt man dio au8 kloi-
non I l̂o okon al tor l^oin wand ^o-
Lupfton I â don, i)0 8timmk autWuu-
don AO loAt Lu wor don.

l k̂o nil lon ( spriok 8oIionil ôn)
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sind vom Posamentier verfertiKte
8ammt scknü re.

Die Öko ko 1a de wird aus Oa-
ea o kok neu und ILu eker Ke maekt.

Der Vor sie ker Lr Kend ei nes Oe-
sckäftes oder ^ mtes wird bau kK
OK et Kenannt.

Ooekenille  ist ein Klei nes
Insekt , aus wel ckem die kost Ka¬
re sekar lack ro tke Parke bereitet
wird.

Unter Okimäre  verstekt man
ein blosses Oe bilde der Fantasie
oder Pin kil dunKs Kraft ; also ver¬
stekt man ein VinK dar un ter , das ^
in der Vt irk lieb keit Kar nickt ke-
stekt.

Obaus see fspriek 8ekos see ) ist
eine breite , feste , mit 8teinen un¬
ter leK te , bei der seits mit Orä Ken
ver se Ke ne 8tras se , weleke Ke Ken
die ) Iit te et was kö ker ist , da mit
das Was ser ab lau fen kann.

4
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58. es wie ?se/r.

Vor Xai ser von liuss Land wird
anek O^aar - die Kaiserin 0 » aa-
rin K6 nannt.

Der O^a ko ist eine mLILtäri-
8vke I ôpLde de eKnNK.

O ^ aslan - O^ ernowitL sind
8tädte ; êne lieKt Ln Vökmen- die so
iukolsn . 4 /i ^ Ä>

o ^ ar to rvs KL- 026r ni-
tsekeLL - 026rn^  sind iVa men
drei er Man »er - die dnrek Oe Kurt
und Ika Len ans K6 Leiek net wa ren.

59. /r vor einem 8elb8tlaut lautet >vie sr.

Man soll kei ne 2U en Ken LLlei-
dunKsstüeke traKen - damit die OLr-
eulation (Umlauf ) des Blutes niekt
K6 kemmt wer de.

Ver ^ rLt erlaubt seinen ka ti en-
ten nnr kleine Bor ti o nen ^ ak-
runK 2u nek men.

Titian  war ei ner der Ke rukm-
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testen Italien ! seilen Na 1er des seoll-
Letin ten ^ alir Ilnn derts.

DL ner der Aran sam sten Dai ser des
re mi setien Dei olles w ar Ve mL-
1L an.

Dentins  DL 1a tus Land l^ei ne ^
Kollnld an desniy und deoll liess er
Llln Avis sein.

60. L̂oeli ein paar Hrsoiulerliekkeiteit üi Oer
^U88praeti6 einiger öuekrslaben.

Mr vri6 Lfr.

Duitarreist  ein mnsil ^alisolles,
mit seolls 8ai ten l-e spann tes In strn-
inent ) auf wel ollein die 1e ne mit den
Dinkeln der Iin lven Hand Ae Krisen,
mit denen  der reell ten A6 sollnippt
wer den.

Der ^ us druolL Onirlan de  wird
so wel in dem A6 welin li ollen De Iren
als auoll Ln den Dü ollern e^ters statt
des den tsollen ^ us dl n ol̂ es D l n-
IN6 n A6 wLn d 6 A6 brauollt.

4 *
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^ M wie
^ D n a r di an wird in man elien

i Klo 8iepn der ^6 NI A6 Dei8iIL eile ge¬
nannt ) wei elier die iiäu8lLLLien ^ n-
^e 1e K6n Liei Len de8 Llo 8Ler8 ü-
ker wa cbei ^ IiaL.

e/r wie

Der DLiim bo ra8 80  i8t der Liöeli-
8Le Ler ^ der De birK8 rei Iie Ln ^ me-
riL â, welcLie nnLer dem Manien Dor-
dil Le ra8 de iLannL i8t.

§6̂ wie s - cH.

In dem v ^ or Le 8c 'Lii8ma , wei-
eLi68 8paL Lnn̂ Iiei88L und au8 dem
Drie eLii 8ciien L8L, wo 68 8 cdii8 ma
^ele86n wird , mn88 <!e8 be88ern Llan-
A68 we Ken die 86 1 6̂8 arL bei be LiaL-
Len werden . ^

§2  wie

8 k , wel 6ii68 in den ^ amen un-
Ka ri 8eiier 8Läd Le vorkommL , LiaL̂ anL
den I âuL de -8 88 , wie Lum Dei8pieL
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IN8 ^6 A6 din , 8L6A var ^8 ^6 red)
8L0llI0lL.

SS wie 8-s.

In 8L6P ter wird 8 L wie 8-L Ae
le 86n- d. 1i. 68 de dält êde8 ^ ei elien
861  neu natürli « den Oaut.

V wie N).

Olvil  nennt man die Oür Aer-
86dakt Im Oe Aen 8atL Lu dem Oi11 lär-
8tand.

Oe reimte Ver 86 1a8 8en 8ieli
leieliter au8 wen diA lerne ») weil dem
Oe däelit ni8 86 der Heim LU Oll Le
l ômmt.

V am p 1r Iiel88t ei ne l^le der-
man8 ln ^ merHra , wel ede , wenn
8le da Lu kommen kann , 8eli1a Len¬
den Ôen 86lien da8 Olut au8 8auAt.
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AÄBC CH D EFG
aäbcchdefg
aädvek 6 e k K

H I KLMROÖ
l, i j k l m n o ö
ki ^ klmno ö

PQR S Sch St T
P q r s s ß sch st t
p y r f 8 88 86ll 8l t
k tz 14 8 8ok 8t ^

TschU Ü V W X Y Z.
tschn ü v w r y z.

l80t » U Ü V X ^ L.
^8vd II 41 VwX X L
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